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Was sind Energiekrisen?

• Als Energiekrise wird eine Krise bezeichnet, in welcher Energieträger knapp werden bzw. erwartet 
wird, dass sie knapp werden, nicht mehr verfügbar sind und/oder die Energiepreise exponentiell 
steigen.

• Gründe dafür:

• Äussere Schocks reduzieren die Verfügbarkeit bzw. die Befürchtung besteht, dass das 
Angebot knapp werden könnte.

• Versorgungsengpass/Mangellage: Die Nachfrage übersteigt das Angebot.

• Preise steigen derart, dass sich verschiedene Anspruchsgruppen die Energie nicht mehr 
leisten können oder auch wollen und dafür etwa die Produktion einschränken.

• Eine Situation, die ein spezifisches Krisenmanagement erforderlich machen. Politischer Druck 
entsteht für staatliche Eingriffe.
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Energiekrisen, ein altes Phänomen

• Im Mittelalter Phänomen der Holznot, die zu einem Raubbau in den Wäldern führte.
• Im Zuge der Industrialisierung wurde Holz zunehmend durch Steinkohle ersetzt.

• Versorgungsengpässe mit Kohle vor und während des Ersten Weltkriegs
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Energiepolitik ist lange nur Krisenpolitik

• Energiepolitik ist in der Schweiz lange eine Energiekrisenpolitik: Rationierung und Verbilligung von 
knappen Energieträgern, Sparaufrufe, aufgrund militärischer Ermächtigungen. 

• Umfassende Energiepolitik, die auf die Steuerung der Produktion und des Absatzes abzielt, und 
eine Debatte erst ab den 1970er und 80er Jahren. 

• Sie war und bleibt höchst umstritten und umkämpft – bis heute.
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Tiefgreifender Strukturwandel nach 1950
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Erdölkrise 1973: die Ereignisse

• 1972: Erste Drohungen der arabischen Erdölförderstaaten mit der Drosselung der Erdölproduktion 
und der –exporte. Hintergrund: angespannte Lage in Nahost und die pro-israelische Politik der 
westlichen Industriestaaten.

• Oktober 1973: Ausbruch des Yom-Kippur-Kriegs. OPEC-Mitglieder senken die Rohölfördermenge 
um 5%. Forderung, Israel soll sich aus dem besetzen Sinai und den Golanhöhen zurückziehen und 
die Rechte der Palästinenser anerkennen. Empfehlung die Exporte an die USA einzustellen, 
solange sie Israel unterstützen.

• Führt zu raschen und starken Preisanstiegen für Erdöl (Verdreifachung zwischen 1972 und 1974).
• Forderungen nach Eingriffen des Bundes, doch die verfassungsrechtliche Grundlage fehlt.
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Krisenbewältigung

• Oktober 1973: Aufruf zur Reduktion des Heizöl- und Treibstoffverbrauchs
• 21. November 1973: an drei aufeinanderfolgenden Sonntagen Verbot für alle Autofahrer und 

Geschwindigkeitsbeschränkung auf 100 km/h auf Autobahnen. 

• Sparmassnahmen in der Armee und Aufruf bei der Bevölkerung
• Massnahmen werden im April 1974 wieder aufgehoben.

• Rechtsgrundlage ist das Bundesgesetz über die wirtschaftliche Kriegsvorsorge von 1955. Es setzt 
eine gestörte Versorgung voraus, damit der Bund überhaupt Kompetenzen für diese Massnahmen 
hatte.

• Substitution von Erdöl: 
• Hoffnungsträger war vor allem die Kernenergie, dann Erdgas
• Inländische Förderung von Erdöl und Erdgas (100 Millionen-Franken-Forschungsprogramm)
• Ausbau der Wasserkraft
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Quelle: RDB



Substitution von Erdöl durch Erdgas

Quelle VSG
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«Erpresser aus der Wüste»

BEHRENDT, Fritz. Balans in lijn, 25 jaar politieke 
prenten van F. Behrendt. Amsterdam: Behrendt, Fritz, 
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«unübersichtlich»

«Während die Ölversorgung bis vor kurzem als gesichert bezeichnet werden konnte, beginnen sich im 
Zusammenhang mit den Ereignissen im Nahen Osten vermehrt Verknappungserscheinungen geltend zu 
machen… Die weitere Entwicklung muss als unübersichtlich bezeichnet werden.»

Schweizerischer Bundesrat, zit. in: Basler Nachrichten, 9. November 1973

«Die vom Bundesrat getroffenen Massnahmen verlangen vom Einzelnen gewisse Opfer, die aber im Interesse 
einer gesicherten Landesversorgung in Kauf genommen werden müssen.»

NZZ, 22. November 1973

«Der internationale Ölmarkt ist wenig transparent, das ist tatsächlich eine Wissenschaft für sich. Ich muss 
Ihnen ganz offen sagen, da und dort komme ich nicht draus.»

Bundesrat Ernst Brugger, in: Amtliches Bulletin der Bundesversammlung, 12. Dezember 1973, S.1783.
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Krisendiskurs

• In der Wahrnehmung der Öffentlichkeit war es eine Versorgungskrise; Beleg für die Verletzlichkeit 
des Systems aufgrund seiner Erdölabhängigkeit. 

• Heute wissen wir: Es mangelte nicht an Erdöl. Es wurde aber teurer, weil die Förderländer die 
Preise vervielfachten. Hintergrund war dafür auch der Verfall des Dollars (1971 Aufgabe der 
Dollar-Gold-Konvertibilität durch die USA).

• Der Krisendiskurs begann nicht erst mit der Erdöl-Krise. Stichwort: Grenzen des Wachstums (Club 
of Rome).

• Führen zu einer zunehmenden Politisierung der Energieversorgung bzw. ein gesellschaftliches 
Problembewusstsein für Energie. 

• Es entsteht auch ein Wissensfeld «Energie» mit Datenerhebungen zum Thema Energie, 
Zeitschriften und Lehrbücher.

• Neue Organisationen entstehen mit der Zeit, die sich mit verschiedenen Aspekten von Energie 
(Umwelt etc.) auseinandersetzen, darunter auch technischen. 

12.10.2023 Energiekrisen Universität St. Gallen 12



12.10.2023 Energiekrisen Universität St. Gallen 13

Abstimmungsplakat Antiatombewegung. 
Quelle: 1979;  Plakatsammlung Zürcher 
Hochschule der Künste.

Finsterwald. Quelle: Peter Hahn, ETH-Bibliothek, Zürich.



GEK – Anfänge der Energieplanung

• Bundesrat Willi Ritschard setzt 1974 die Eidgenössische Kommission für die 
Gesamtenergiekonzeption ein, präsidiert von Michael Kohn («Energiepapst»). Bericht wird 1978 
fertiggestellt.

• Auftrag: Ziele einer Schweizerischen Energiepolitik zu definieren, die notwendigen Massnahmen 
aufzuzeigen, die verschiedenen Energieträger im Gesamtzusammenhang zu beurteilen.

• Zusammensetzung: Mitglieder aus der Energiewirtschaft, Vertreter der Umweltbewegung, 
Vertreter der Wissenschaft.

• Szenariotechnik, um mögliche Energiezukünfte und somit Wahloptionen für die politischen 
Entscheidungsträger aufzuzeigen.

• Kontroverse Diskussion zu den Szenarien und der möglichen Einflussnahme des Staates.
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Optionen, möglicher Einflussnahme des Staates

• 1. Rein marktwirtschaftlich: Preismechanismus spielen lassen.

• 2. Marktwirtschaftlich-förderalistisch: bestimmtes Mass an flankierenden staatlichen Eingriffen 
wird geduldet. Entscheidungen liegen aber bei den Gemeinden und Kantonen. Der Bund 
verzichtet auf neue energiepolitische Kompetenzen und einen Energieverfassungsartikel.

• 3. Interventionistisch: Schaffung neuer Bundeskompetenzen auf Basis eines 
Energieverfassungsartikels, soll Eingriffe ins Energiewesen ermöglichen. Ziel einer Harmonisierung 
etwa der Sparaktivitäten der Kantone. 

• 4. Dirigistisch: Hier sollte nicht nur der Energieverbrauch verringert werden, sondern in die 
Lebensstile eingegriffen werden. Ziele sind Nullwachstum dank griffiger staatlicher Vorschriften. 

Lediglich Option 2 und 3 wurden als politisch akzeptabel bewertet, Option 4 sollte zunächst nicht 
einmal veröffentlicht werden.
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Quelle: GEK, Präsentation, 1978.

«Eine Reihe von wesentlichen 
energiepolitischen Massnahmen 
könnten aufgrund der heutigen 
Verfassungsgrundlage nicht oder 
nur beschränkt eingeführt werden. 
Dies gilt vor allem für die…, bei 
denen die Handels- und 
Gewerbefreiheit beeinträchtigt 
werden könnten.» 

Kohn, Präsentation GEK, 1978.
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BV soll einen Energieartikel erhalten 

• Resultate des Schlussberichts (1978)
• Drei Ziele der Energiepolitik definiert:

• eine ausreichende und sichere Energieversorgung 
• die Gewährleistung volkswirtschaftlich optimaler Energiepreise
• den Schutz des Menschen und seiner Umwelt.
• Massnahmen: Sparen, Forschen Substituieren; Information und Aufklärung, durch 

Marktinstrumente, durch Vorschriften und Gebote sowie durch Besteuerung und 
Subventionierung bestimmter Energieträger

• keine quantitativen Ziele 
• Empfehlung der Mehrheit der GEK, einen Energieartikel in der Verfassung zu verankern. Die 

Kommission diskutierte diese Frage sehr kontrovers. 
«Auf den einfachen Nenner gebracht, geht es um die Bemessung des staatlichen Eingriffs und des individuellen 
Freiheitsraums», so Michael Kohn an der Präsentation der GEK 1978. 
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Zwei Anläufe sind nötig
• 1983 Volksabstimmung über den Energieverfassungsartikel, der als Basis einer gesetzlich 

legitimierten Energiepolitik des Bundes dienen sollte.
• Kontrovers diskutiert: Die Wirtschaft forderte den Verzicht auf weitere Bundeskompetenzen, die 

Umweltschutzbewegung hingegen weitere Sparmassnahmen und staatliche Interventionen sowie 
eine Energieabgabe. 

• Nein: Schweizerischer Gewerbeverband («zu viel Staat»), LdU, SES («zu schwache staatliche 
Massnahmen»); Ja: Energiebranchenverbände.

• Vorlage scheitert knapp. 50,9 % Ja, aber Nein wegen des Ständemehrs 
(15 Kantone lehnten ab).

• Gamechanger Reaktorunglück in Tschernobyl vom 26. April 1986.
• Danach begräbt das Parlament die bereits erteilte Rahmenbewilligung für den Bau des KKW 

Kaiseraugst und auch das Projekt KKW Graben wird aufgegeben. 
• 1990 wird der Verfassungsartikel mit 71%-Ja-Stimmen deutlich angenommen.
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Artikel 89 BV
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Aktuelle Energiekrise
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Abhängigkeiten von Importen bestehen weiter
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Herausforderung Stromversorgung
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Herausforderung: Stromversorgung 2050
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Quelle:
Impacts of an Increased Substitution of Fossil Energy 
Carriers with Electricity-Based Technologies on the Swiss 
Electricity System
Martin Rüdisüli, Sinan L. Teske and Urs Elber (2019)
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Gasflüsse und Preisentwicklung 01 bis 09/22
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«Erpresser aus dem Osten»
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Titelblatt «Der Spiegel», 2022
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«Zeitenwende»
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Quelle: Regierungserklärung von Bundeskanzler 
Olaf Scholz am 27. Februar 2022



Krisendiskurs

Peter Schilliger, FDP: (LinkedIn-Eintrag, 31.12.2022)
«.. Rückblickend auf das Jahr 2022 müssen wir heute anerkennen, dass die Prämisse der 
Energiestrategie 2050 unrealistisch war. Wenn die Schweiz auf eine lange Sicht eine sichere, 
nachhaltige und klimaschonende Stromversorgung will, ist der Bau von smarten und modernen 
Kernkraftwerken sowie die Instandhaltung der bestehenden AKW essenziell.»

Reaktion darauf Stefan Batzli, Agentur für erneuerbare Energien: 
«…Die Schweizer Bevölkerung hat 2017 weise entschieden…zwei zentrale Gründe (für die aktuelle 
Situation)…und die haben beide mit der alten Energieversorgung zu tun - mit Gas (Russland) und 
Atom (Frankreich). Der Weg führt einzig über ein Triple-E - Erneuerbar, Effizienz, Europa.»
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TF Winterversorgung: Massnahmen Gas

• Neben der ordentlichen Beschaffung: 
• 2022/23, 2023/24 und 2024/25: Physische 

Reserve: Physische Reserve von 15% (rund 6 
TWh) des jährlichen Gasverbrauchs von rund 
35 TWh

• Nur 2022/23: Optionen für zusätzliche 
Gaslieferungen: 
6 TWh (nicht-russisches Gas), die bei Bedarf 
kurzfristig gegen eine feste Gebühr 
abgerufen werden können.

• Nur 2023/24: IT-Option. 
• Laufend: Verhandlungen des Bundesrats 

über Solidaritätsabkommen mit 
Nachbarländern

• Neben den allgemeinen Sparappellen:
• Winter-Halbjahr 2022/23 + 2023/24: 

Bundesrat beschliesst freiwilliges Gas-
Sparziel von 15% 

• Empfehlung zur UmstellungBisher nur 
2022/23: von Zweistoffanlagen von Gas auf 
Öl

• Winter 2022/23: Sparkampagne
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Staatlich abgesicherte Massnahmen
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Bewirtschaftungsmassnahmen Gas
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Quelle: Auszug aus dem Faktenblatt «Die Massnahmen im Fall einer Gasmangellage im 
Überblick» des WBF vom 20. 07. 2022, weitere Informationen unter 
www.bwl.admin.ch/bwl/de/home/themen/energie/erdgas.html



Aktueller Ausblick

• Entlastende Faktoren: 
• Speicher sind befüllt
• Verbesserte Verfügbarkeit der französischen Kernkraftwerke
• Höhere europäische LNG-Importkapazitäten

• Risikofaktoren: 
• Entwicklung des weltweiten LNG-Markts (insb. konjunkturelle Nachfrage in Asien)
• Alle deutschen Kernkraftwerke endgültig vom Netz genommen (April 2023)
• Temperatursituation im Winter
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Krisenmanagement Staat/Privatwirtschaft

• Die Schweiz ist krisentauglicher geworden. Einbezug der Wirtschaft, der Kantone und 
Städte/Gemeinden dauert, aber bildet eine tragfähige Grundlage.

• Krisen lassen sich nicht in Schemen passen, sondern verlangen Pragmatismus und Flexibilität.

• Das Krisenmanagement stösst an Grenzen:
• Konflikte bezüglich Verantwortlichkeit Wirtschaft/Staat sowie auch 

Bund/Kantonen/Gemeinden; Aufgabenteilung bleibt unklar.
• Gesetzliche Grundlagen sind zum Teil weiter nicht vorhanden.
• Konflikte bei der Implementierung von Massnahmen mit bestehendem Recht.
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Fazit/Thesen
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Krisen als Innovationsbeschleuniger

• Krisen können als Katalysatoren bereits früher eingeleiteter Entwicklungen dienen, typischerweise im 
Kontext von konjunkturellen Wachstumsschwankungen und sozialem Wandel.

• Krisendiskurse sind Ausdruck kollektiver Lernprozesse, neue Regelwerke des Denkens entstehen oder 
es wird auf alte Orientierungsmuster zurückgegriffen. Unbehagen bzw. Handlungsbedarf wird an 
konkreten Ereignissen festgemacht.

• Krisenerfahrungen begünstigen, dass ein Diskurs über vermehrte staatliche Eingriffsmöglichkeiten 
entsteht. 

• Die Aufgabenteilung von Wirtschaft und Staat bleibt aber weiter unklar bzw. deutungsbedürftig bzw. 
Teil eines Ausmarchungsprozesses verschiedener Zukünfte.

• Wie diese Prozesse sich genau gestalten, hängt stark von der Deutung der Krise und ihrer Ursachen ab. 
Diese Deutung entsteht in einem Diskursprozess.

• Politisches System der Schweiz und der Zwang zur Konsensfindung im Krisendiskurs bzw. die 
Ausmarchung von Lösungen verhindern, dass es zu überschiessenden Eingriffen von Staatseite kommt.
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